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Verstand und Gottesfurcht, und der Älter» Segen wird
auf euch ruhen!

lind se mdge denn der heutige Festtag uns Allen
ein Zag der Freude, der Erhebung, der Stärkung und

Begeisterung sein in unserm ErzicbungSbernfe! Laßt uns
Alle, Vorsteher, Schnlbebbrden, Lebrer, Aeltern und
Kinder, laßt nnS alle im Herzen einen heiligen Bund
schworen, vereint nach Kräften durch Erziehung
beizutragen zu dem großen ErlösnngSwerk der Menschheit und
unserer Jugend, damit diese einst glücklich werde, und
in idrem Glucke als ein lebendiges Denkmal ehrend von
unserm Wirken zeuge und uns dankbar segne, wenn wir
langst im Grabe ruhen.

Sterns Sprachb ncher und die Grainmatik
in der Volksschule.

I. Wilhelm Stern, Seminardirektor in Karlsruhe.
Erstes Sprach- und Lesebuch für deutsche

Elementarschulen. 5. Aufl. Karlsr., Groos. 1841.
80 S. s4 Btz.)

K — — Zweites Sprach- und Lesebuch fur
die Mittelschüler deutscher Elementarschulen. 2.

Aufl. ditto. >840 (4 Btz.,.
4. — — Als Anleitung dazu: Lehrgang zu

den einfachen Satz- und Anfsatznbnngen. ditto.
1840 (18 Btz.,.

1. — — Drittes Sprach- und Lesebuch für
die Oberschüler deutscher Elementarschulen. 2.

Aufl. ditto.' 1840 (4 Btz.
4. — — Als Anleitung dazu: Lehrgang der

zusammengesetzten Satz- und Aufsatz Übung en.
ditto. 1841 ,27 Btz.,.

Der Verfasser bietet nnS hier einen vollständigen
SprackbildmtgSlehrgang für die Volksschule bis zum >4.
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Jahre. — Nr. t enthält einen ausführlichen Lantirunter-
richt. Durch einfache Beispiele wird veranschaulicht: die

Biegung der Wörter, ihre Bestandtheile, mehrfache
Anwendung ?c. Spritcke, Erzählungen, Lieder, Gebete
bilden eine passende Angabe, Es gcbbrt mir Bnrgwardt's
erstem Schul- und Bildnngsbnch'' ^Sclflnter in Altona,
184l) unstreitig zu den vorzüglichsten Eiementarbnchcrn.

sir. 2 ist für Schüler vom —l î reu Lebensjahre,
Nr. 4 für solche vom l l — îvîten Jahre bestimmt. Beide
nnrfassen alle Theile des Sprachunterrichts für die Volksschule

und sind in Bezug auf die Ausdehnung eber etwas
zu vollständig als zu mangelbaft. Die Sprarbliteratur
ist so reichbaltig, daß wir uns erst kurz orienriren müssen,

um die Stellung des Verfassers ansznmirreln.
An der Acit, als die wissenschaftlichen Forschungen

im Gebiete der Sprache von Seherr, Wurst, .swneamp
n. A. popnlarisirt und für die Volksschule bearbeitet
wurden, vermcbrte sich die Zahl Derer, welche einen
eigentlichen grammatischen Unterricht in der Volksschule
für unentbehrlich dielten, von Tag zu Tage. Wer
wollte sich auch nicht freuen, wenn nach winterlicher
Kalte die Stralen der Sonne alle öden Gemächer
erhellen, oder wenn nach langer Dürre sich plötzlich Duellen
öffnen, die Alles neu beleben und erfrischen? Alle Schleuse»

wurden geöffnet und man ersättigte selbst zarte Pflanzen

— bis zum Ertrinken. Daß man des Guten zu viel
rdat und noch tönt, wollen Viele niedt einseben, und
diese stellen wir in die erste Klasse. Sie wollen das
wissenschaftliche Gebäude der Sprache vor dem Volks-
schülcr auseinander legen und dasselbe sogar aus den
Elementen konstruiren, nicht bloß rekonstrniren. Sie
üben grammatische Formen ein, lassen inbaltslecre Säue
bilden, sogar nach gegebenem Schema: die Kinder sollen
die Grammatik lernen.

Die äußerste Gegenansicht konnte nicht ausbleiben.
Andere verwarfen jeden grammatischen Unterricht in der
Volksschule. Viele von diesen wollen jedoch, daß man
an Lcsestücken logische und grammatische Zergliederungen
vornehme und das Sprachgefühl durch Lese - und
Redeübungcn belebe. In der Mitte beider Errreme stcdr
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der Verfasser, und wir freuen uns anzeigen zu können, daß
er im Allgemeinen die re elite Mitte getroffen dat. Be-
rraclsten wir den Indalt von 2<r. '2 und 4 im Einzelnen.

Ar. 2 zerfallt in zwei Tdeile. Die erste Abtdeilnng
entdalt Sprachnbnngen zur Erkenntniß der Verdaltnissc
des einfaeden Salzes, und der wiedtigfren tVerände-

rnngen der Salzglieder ^Biegung und Abwandlung'. Die
zweite Abtdeilnng cnrdälr Hefestücke in einfachen Darstellungen.

Die einzelnen Ilelmngen bestechen ans Mustersätzen,
wodurch alle Verdaltnisse des einfachen Satzes
veranschaulicht werden. Die Satze steden nickst bloß der Form
wegen da, sondern sie sind sinnvoll und befördern den
Gedankenreickstdnm der Schüler. Jeder Uebung sind

Verändernngsnbnngen und Sprachbenierknngen zu mündlicher

und schriftlicher Bedandlung beigefügt. Diese,Zn-
satzc entdeckten keine Regeln, sondern meist Fragen und
Aufgaben.

Rr. 3 enti'alt Sprachnbnngen zur Erkenntniß der
Verdaltnisse des zusammengesetzten Satzes, Zu-
sammenziednng zusammengesetzter Sätze in einfache Salz-
bildnng, Anfertigung von Aufsätzen. Passende Muster
und ßesestücke sind beigegeben.

WaS uns besonders an dem Buche gefällt, ist
Folgendes: l Die Tdeile des Sprachunterrichtes: sstsen,
Versieben, Schreiben sind niedt getrennt, sondern so

verbunden, daß Eines das Andere unterstützt. Wie die Volksschule

die realistischen Fächer in die Weltknnde
zusammenfaßt, so muß sie auch die Tdeile des Sprachunterrichtes

verbinden. Es ist lächerlich, den Unterricht in
den Stilübnngen, wie Wurst es will, als gesondertes
Faed zu bebandeln. — 2> Der Verfasser will nickst die

Grammatik, sondern die Sprache ledren. An stufenweise
geordneten Sätzen solle» alle Verdältnisse der Sprache
entwickelt werden. Er gibt nicht Regeln, sondern
Beispiele, an welche er mannigfaltige Uebungen knüpft. Um
den Bau kennen zn lernen, ist es nötdig, daß stufenweise

angeordnete Beispiele der Zergliederung stilistischer
Ganzer vordergeden. — 3) Wie die Tdeile der Sprache,
so werden dier auch die Tdeile der Grammatik vcrbnn--
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den. An der Saglebre, dem Kern alles Sprachunterrichts,

lernt der Scbüler zugleich die Wortbiegung nnd
flstortbildnng kennen, Gine gesonderte Betrachtung der
Wortlebre gebort gar nicht in die niedere Volksschule.
Auch in dieser Hinsicht siebt der Versager über Wurst
und Andern.

HS ist vorauSzuseben, das? die Klage von Sprachlehrern

als deren Vertreter fnr die Volksschule Stern
gelten kann, immer zahlreicher wird. Wir können nicht
umhin, die besprochenen zwei Spracbbücher ü und 4
alS die zweckmässigsten nnd gelungensten unter der fast
nnüberscbbaren Flut abnlieber Werke zu bezeichnen. Hs
kommt unS unbegreiflich vor, daß Hrziebungsbeborden
lieber Sprachlehren auf Bestellung bin verfertigen lagen
und nicht zit dem greifen, waS schon vorbanden ist.

Nach dieser Ansicht sind auch fnr andere Schulen
Sprachbücher bearbeitet; für die Mittelschule: V er n
eilet en, Beispiel-Grammatik ;St. Gallen, Hnbersi für
die böbcrc Bürgerschule: Haupt, deutsche Prosa Zurich,
Meyer und Z.'.

Die Terminologie in beiden Werken scheint uns
verwirrend, weil sie nicht die allgemein gangbare ist.

Nr. A und 5 sollen dem Lebrer Anleitung geben, wie
die Uebnngen vorzunebmen sind. Zu eigentlichen U e b n n g s-
büchern, waS alle Wbrmittel der Volksschule sein sollten,
sind solche Zugaben auS vielen Gründen sebr erwünscht.

Neunzehn Lesetafein, von Seininardirekror Rickli.
Gedruckt bei Ienni, Sohn, in Bern. >841.
Preis 10 Btz.

Im Jahr 1839 gab Herr Rickli ein Namenbnchlein '

bcranS, daS in vielen Schule» deS K- Bern eingesubrr

Dasselbe hat den Titel: Namcnbüchlcin zum ersten Unterricht

im Lesen und Schreiben, von Ä. Rickli, Scminardirektor.
Zwei Abtheilungen. 2te Ausgabe. Bern, Verlag v. C- A. Ienni,
Sohn, 1!»9.
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